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stalten. Diese Maßnahmen betreffen unter anderen 
die Ausdehnung von selbständigen ökonomischen 
Tätigkeiten und  Effektivität des Staatsapparats.
Unterstützung der Schweiz 
Die Schweiz ist seit 1997 in Kuba präsent, zuerst nur 
mit humanitären Projekten. Im Jahr 2000 eröffnete 
sie ein Kooperationsbüro in Havanna. Im Rahmen 
der laufenden Kooperationsstrategie (2011–2016) 
wurde das Programm auf einen einzigen Schwer-
punkt fokussiert: die lokale Entwicklung. Dieser 
Schwerpunkt wird mit dem Querschnittsthema 
Gender ergänzt. Mit ihren Programmen konzentriert 
sich die Schweiz auf die Verbesserung der lokalen 
Entwicklung. Die Schweiz unterstützt die kubani-
sche Regierung in der Umsetzung nationaler Stra-
tegien zur Förderung der lokalen Entwicklung im 
Landwirtschafts- und Wohnungsbereich und in der 
Förderung von erneuerbare Energieproduktion und 
-Nutzung. Insbesondere setzt sie sich dafür ein, dass 
die Bevölkerung Zugang zu lokalen Landwirtschafts-
produkten erhält und ihre Wohnbedürfnisse decken 
kann.
Lokale Entwicklung: Bessere 
Lebensbedingungen für die kubanische 
Bevölkerung
Bessere Lebensbedingungen für die kubanische Be-
völkerung werden dadurch erreicht, dass die soziale 
und ökonomische lokale Entwicklung durch bessere 
Planung- und kapazitäten der Gemeinden gestärkt 
werden kann. Die Schweiz unterstützt 20 kubani-
sche Gemeinden bei der Steuerung und Finanzie-
rung von lokalen Investitionsprojekten, indem sie die 
Entwicklung und Umsetzung von lokalen Entwick-
lungsstrategien unterstützt. Der Einbezug von Frau-
en in Planungs- und Entscheidungsprozesse wird 
hierbei explizit gefördert. Zudem werden in etwa 20 
Gemeinden Gruppen geschaffen, die Strategien für 
die Wohnbauförderung erarbeiten und lokale Lö-
sungen für Wohnungsprobleme suchen. 
Die Schweiz unterstützt die kubanische Regie-
rung in der Aktualisierung ihres sozioökono-
mischen Models. Seit 2011 ist die Entwicklung 
der Gemeinden Schwerpunkt der Tätigkeit der 
Schweiz. In diesem Rahmen unterstützt sie na-
tionale Strategien zur Förderung der lokalen 
Entwicklung im Landwirtschafts- und Woh-
nungsbereich.
Kontext 
Im Vergleich zu anderen karibischen und zentral-
amerikanischen Ländern verfügt Kuba über eine 
relativ gute soziale Grundversorgung (Gesundheit, 
Bildung, Sozialversicherung). Das Land hat aber auf-
grund seines doppelten Währungssystems und der 
Auslandabhängigkeit bei den Grundnahrungsmit-
teln mit wirtschaftlichen Problemen zu kämpfen. Um 
diese Krise zu bewältigen, hat die Regierung eine 
Dezentralisierung der öffentlichen Dienstleistungen 
in Gang gesetzt und  die Förderung von lokalen 
Initiativen im prioritären Sektoren wie Landwirt-
schaft,  Wohnungsbereich und erneuerbare Energi-
en eingeführt. Parallel wurden seitens der Regierung 
Maßnahmen eingeleitet, welche helfen sollen, das 
ökonomische Model effektiver und effizienter zu ge-
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Partner
 › Schweizerische Hilfswerke: Caritas Schweiz, 
medi Cuba-Schweiz
 › Kubanische Institutionen: Aussenhandelsminis-
terium und Auslandsinvestitionen, Büro des Ge-
schichtsschreibers der Stadt Habana, Nationaler 
Kleinbauernverein, Föderation kubanischer Frau-
en, Zentrum für lokale Entwicklung
 › Staatliche und nichtstaatliche internationale Or-
ganisationen: Welthungerhilfe, Oxfam Interna-
tional, UNDP
Budget 2014 nach Themen und Finanzquellen 
(Mio. CHF) 
DEZA:  Entwicklungszusammenarbeit 6.5
DEZA:  Humanitäre Hilfe 0.5
Total 7.0
Landwirtschaft: Innovative Ansätze
Zur Verbesserung der Herstellung, Verarbeitung und 
Vermarktung lokaler Landwirtschaftsprodukte un-
terstützt die Schweiz in 45 Gemeinden des Landes 
die Schaffung von lokalen Gruppen, die innovative 
Lösungen im Landwirtschaftsbereich erarbeiten. Da-
bei geht es insbesondere darum, Möglichkeiten zum 
Ausbau der lokalen Märkte zu finden. Die ökologi-
schen Auswirkungen der Marktentwicklung werden 
dabei systematisch berücksichtigt.  
Humanitäre Hilfe:  Unterstützung 
benachteiligen Gruppen
Mit der Abgabe von Pulvermilch an BewohnerInnen 
von Alters-und Behindertenheimen trägt die Huma-
nitäre Hilfe der Schweiz zu dem physischen und psy-
chischen Wohlbefinden benachteiligten Gruppen in 
der kubanische Bevölkerung bei.
Multilaterale Zusammenarbeit
Die Schweiz arbeitet mit UNDP eng zusammen, z.B. 
in der Entwicklung von Wertschöpfungsketten in der 
Landwirtschaft, im Bereich Umwelt und zur Förde-
rung der Dezentralisierung.
Transversalthemen: Gender und 
Generationengerechtigkeit
Die Schweiz setzt ihre Genderpolitik konsequent in 
allen Projekten um und engagiert sich für die Gleich-
stellung von Mann und Frau. Auf die Gerechtigkeit 
zwischen den Geschlechtern, aber auch zwischen 
den Generationen wird dank spezifischen Analysen 
im Programmansatz geachtet. Zudem werden Initia-
tiven gezielt gefördert, welche die Stärkung der Rolle 
der Frauen und der Jugend zum Ziel haben.
Aufgrund des Schweizer Beitrags sind politische Ent-
scheidungsträger mit den Themen der Gleichstellung 
von Mann und Frau sowie der Generationengerech-
tigkeit vertraut.
Zahlen und Fakten (Quelle: Weltentwicklungsindikatoren 2013 der Weltbank)
Fläche  110'860 km2
Bevölkerung     11.254 Mio. 
Lebenserwartung bei Geburt: Frauen / Männer    81.2 / 77.2 Jahre
Analphabetismusquote Erwachsene: Frauen/ Männer   0.2 /0.2%
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